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Leitbild des Beruflichen Schulzentrums Forchheim 

Allgemeinbildung 

Wir schaffen an unserer Schule eine vertrauensvolle, menschliche Atmospha re zwischen Lehrern und 

Schu lern, 

 weil wir uns von dem Wissen leiten lassen, dass Lehren und Lernen keine Einbahnstraße, 
sondern eine Wechselbeziehung darstellt 

 weil wir die Schu ler in ihrem Recht auf gute berufliche Bildung und Weiterentwicklung 
ihrer Allgemeinbildung ernst nehmen 

 weil wir in unserer Schule menschliches Sozialverhalten einu ben wollen 

Ausla ndische Schu ler werden nicht nur toleriert, sondern bestmo glich integriert. Ihr Anderssein 

empfinden wir als Bereicherung. 

Berufliche Bildung 

Wir sind Partner im System beruflicher Aus- und Weiterbildung. Deshalb 

 fo rdern wir den Kontakt mit den zufu hrenden Schulen durch regelma ßige Veranstaltungen 
wie z. B. Ausbildungsmesse, Informationsveranstaltungen 

 stehen wir in sta ndigem Austausch und perso nlichem Kontakt mit den Ausbildern unserer 
Schu ler, z. B. durch Betriebsbesuche und Zusammenarbeit 

 fo rdern wir berufliche Weiterbildung, z. B. durch Englischzertifizierung, VHS-Arbeit 
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Wir eignen uns konkretes aktuelles Wissen u ber den beruflichen Alltag unserer Schu ler an und 
beru cksichtigen Vera nderungen in unserer Unterrichtsgestaltung. 

Erziehung 

Wir sind uns bewusst, dass wir stets als Vorbilder angesehen werden. Deshalb 
 begegnen wir einander in Offenheit und gegenseitigem Respekt 
 setzen wir uns mit den Grundwerten unserer Gesellschaft auseinander 
 arbeiten wir zuverla ssig, pu nktlich und ordentlich 

Durch das Fo rdern von Selbststa ndigkeit und Verantwortung tragen wir zur Teamfa higkeit unserer 

Schu ler bei. 

Unterricht 

Jede Klasse wird von einem Lehrerteam unterrichtet und betreut, dass sich gegenseitig auf dem 

Laufenden ha lt. Die Lehrkra fte stimmen den Unterrichtsstoff zeitlich und sachbezogen aufeinander ab.

  

Der Unterrichtsablauf motiviert zum Mitarbeiten, indem er erkennbar gegliedert und methodisch 

abwechslungsreich ist. Zur Verfu gung stehende Unterrichtsmittel werden sinnvoll eingesetzt. 

Inhaltliche Zusammenha nge werden durch fa cheru bergreifende Unterrichtsgestaltung verdeutlicht. 

Projekte dienen erkennbar dem Erreichen von Lernzielen. 

Im Folgenden wird das Leitbild um das Schulspezifisches Konzept zur Bildungs- und Erziehungs-

partnerschaft (KESCH) erweitert. 

 

Schulspezifische Gegebenheiten 

STAATLICHE  FACHOBERSCHULE  FORCHHEIM 
 

Die Staatliche Fachoberschule Forchheim wurde im Jahr 2002 gegru ndet. Derzeit besuchen 

ca. 200 Schu lerinnen und Schu ler die Ausbildungsrichtungen Technik und Wirtschaft und Verwaltung. 

Fu r die Weiterentwicklung der Schule ist die Erweiterung um die Ausbildungsrichtung Sozialwesen 

von großer Bedeutung.  

Wir beabsichtigen, im Schuljahr 2016/17 auch die Ausbildungsrichtung Sozialwesen an der Fachober-

schule Forchheim einzufu hren. 

Die Fachoberschule vermittelt eine allgemeine, fachtheoretische und fachpraktische Bildung.  

Ziel der Fachoberschule ist es, Schu lerinnen und Schu lern mit einem mittleren Schulabschluss 

innerhalb von zwei Schuljahren zur Fachhochschulreife zu fu hren und Studierfa higkeit zu vermitteln. 

U ber die FOS 13 kann das Abitur (fachgebundene oder die allgemeine Hochschulreife) erworben 

werden. 

Die Fachoberschule Forchheim ist ra umlich in das Berufliche Schulzentrum integriert, zu dem auch die 

Berufsschule, die Berufsfachschule fu r Erna hrung und Versorgung und die Berufsfachschule fu r 
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Kinderpflege geho ren. Dadurch bestehen gute Kontakte zu den Ausbildungsbetrieben im Landkreis 

Forchheim.  

Die fachpraktische Ausbildung in der Ausbildungsrichtung Wirtschaft und Verwaltung findet in renom-

mierten Betrieben wie z. B. in Banken, Beho rden (Amtsgericht, Landratsamt, Gemeindeverwaltungen), 

Einzelhandelsbetrieben, Autoha usern, Versicherungen, bei Rechtsanwa lten und Steuerberatern usw. 

statt.  

Die Ausbildung in der Ausbildungsrichtung Technik erfolgt in den modern ausgestatteten Werksta tten 

der Berufsschule unter Anleitung von Fachlehrern der Berufsschule und erfahrenen Meistern der 

Elektro-, Metall- und Holztechnik. 

Die fachpraktische Ausbildung ist in allen Ausbildungsrichtungen an der FOS Forchheim im zweiwo chi-

gen Wechsel mit dem theoretischen Unterricht in der Jahrgangsstufe 11 zu absolvieren und umfasst 

insgesamt ein halbes Schuljahr. 

In die Fachoberschule treten Schu lerinnen und Schu ler ein, die einen herko mmlichen mittleren 

Schulabschluss nachweisen, z. B. den der Realschule, der Wirtschaftsschule, der Mittelschule oder des 

Gymnasiums, und die in der Regel noch keine Berufsausbildung absolviert haben.  

Die Elternarbeit an unserer Schule ergibt sich daraus, dass sich unsere Schu lerinnen und Schu lern als 

junge selbststa ndige Erwachsene wahrnehmen, die aber in der Regel noch bei den Eltern wohnen und 

erstmalig wa hrend der Schulzeit mit der Berufswelt in Kontakt treten. Vor und wa hrend der 

Ausbildung an unserer Schule mu ssen die Schu lerinnen und Schu ler dabei innerhalb kurzer Zeit viele 

Entscheidungen bzgl. ihres spa teren Lebenswegs treffen (z. B. Wahl der richtigen FOS-

Ausbildungsrichtung, Wahl des spa teren Studiengangs oder der beruflichen Ausbildung). Unser 

Elternarbeitskonzept ist am vollja hrigen bzw.  fast vollja hrigen Schu ler ausgerichtet, der in alle ihn 

betreffenden Abla ufe mit einbezogen sein sollte und durch Schule und Elternhaus gemeinsam unter-

stu tzt wird. Daraus leitet sich fu r unsere Schule ab, dass die Schwerpunkte der Elternarbeit in den 

Bereichen Informationsaustausch und Schaffung von Beratungsangeboten liegen. 

Ziele und Maßnahmen zur Umsetzung 

QUALITÄTSBEREICH  GEMEINSCHAFT  

Ziele 

o Kontaktmo glichkeiten und Beratungsangebote sind so gestaltet, dass sich Schu lerinnen und 
Schu ler sowie deren Eltern (Erziehungsberechtige) willkommen fu hlen.  
 

o Das Engagement der Eltern im Schulleben wird gefo rdert und wertgescha tzt.  
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Maßnahmen 

o Durch die zweimal ja hrlich stattfindenden Eltern-Schu lersprechtage sowie der Mo glichkeit, mit 
den Lehrkra ften flexible Sprechzeiten zu vereinbaren, stehen wir den Eltern 
(Erziehungsberechtigten und den Schu lern) fu r das perso nliche Gespra ch zur Verfu gung. Mit 
den Lehrkra ften, die am Eltern-Schu lersprechtag ihre Sprechstunde bereits um 16:00 Uhr 
beginnen, ko nnen die Eltern fu r die Sprechzeit von 16:00 bis 18:00 Uhr vorab telefonisch einen 
Termin vereinbaren. Eine zuku nftige Onlineanmeldung fu r den Eltern-Schu lersprechtag wird 
die telefonische Anmeldung zeitgema ß ersetzen. 
 

o Eltern- und Schu lervertreter sind Mitglieder im Schulforum. Zu den Schulforumssitzungen 
werden alle Elternbeira te eingeladen. 
 

o Alle Eltern (Erziehungsberechtigte), alle Schu ler und alle Lehrer werden zur Abschlussfeier 
und einem Abiball in die Aula des Beruflichen Schulzentrums eingeladen, wobei durch 
ungezwungene und perso nliche Gespra che Feedback mo glich ist.  

 

QUALITÄTSBEREICH  KOMMUNIKATION 

Ziele 

o Bedarfsgerechter, intensiver und zeitnaher Informationsaustausch zwischen Schule und Eltern-
haus findet auf Augenho he statt 
 

o Lehrkra fte ko nnen kompetent mit Eltern kommunizieren 
 

 Bereits laufende Maßnahmen  

o Tagesaktuelle Stunden- und Vertretungspla ne mit Schulaufgabenterminen u ber 
WebUntis 

 

o Flexible Sprechstundenzeiten, die auch von berufsta tigen Eltern wahrgenommen werden, nach 
telefonischer Absprache mit der Lehrkraft 

 

o Dokumentvorlagen (Word und ELO) fu r Lehrer zur Erleichterung der Kontaktaufnahme mit El-
tern und Schu lern 
 

o Elternbereich (Service) auf der Homepage fu r den Download von Elternbriefen (zweimal 
ja hrliches Erscheinen), Informationsschreiben, Entschuldigungen etc. E_Mailadresse 
Elternbeirat 
 

o Einweisung der Lehrkra fte in neue Technologien (z. B. Elektronischer Leitzordner ELO) 
 

o Lehrer-Checklisten fu r die Gestaltung von Elternabenden  
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Geplante Maßnahmen 

o Sensibilisierung des Kollegiums fu r Elternarbeit: Einbeziehung des schulspezifischen 
Elternarbeitskonzept in das Schulspezifische Qualita tsversta ndnis (Teil des QmbS) und 
regelma ßige Thematisierung von Elternarbeit z. B. beim Pa dagogischen Tag 
 

o Sensibilisierung der Lehrkra fte fu r die Wichtigkeit rechtzeitiger und aussagekra ftiger 
Kommunikation mit dem Elternhaus 
 
 

o Schulung der Gespra chs- und Sozialkompetenz von Lehrern durch SchiLF 

 

o Zeitnahe Kontaktaufnahme u ber ein Formular auf der Homepage 

 

o Organisation der Zusta ndigkeiten fu r die Elternarbeit (Verfassen von Elterninformationen, 
Homepagepflege, Organisation von Informationsabenden) 

 

o einsehbare E-Mail-Schuladressen der Lehrer auf der Homepage 

 

QUALITÄTSBEREICH  KOOPERATION 

Ziele 

o Eltern werden aktiv ins Schulleben einbezogen. 
 

o Ein differenziertes Beratungskonzept sorgt fu r eine zeitnahe und kompetente Information, 
Beratung und Kooperation. 
 

o Eine enge Zusammenarbeit mit den Schulen unserer zuku nftigen Schu ler findet statt.  
 

Maßnahmen 

 

 
o Differenziertes Beratungskonzept und intensive Kooperationsmo glichkeiten durch 

Zusammenarbeit mit Beratungslehrer, Jugendsozialarbeit, Schulpsychologen, Schulberatung, 
Vertrauenslehrer sowie mit den Sozialpa dagogen des Beruflichen Schulzentrums 
 

o Bekanntmachung der Beratungsangebote fu r Eltern und Schu ler auf der Homepage 
 
o Regelma ßiges Beratungsangebot fu r alle Schu ler durch die Agentur fu r Arbeit an unserer 

Schule 
 

o Angebote durch den Beratungslehrer: Schullaufbahnberatung, Berufsorientierung, Lern-und 
Leistungsschwierigkeiten, perso nliche und familia re Krisensituationen 
 

o Praxisnahe Information durch ehemalige Schu lerinnen und Schu ler oder engagierte Eltern 
u ber verschiedene Studien- und Ausbildungsmo glichkeiten sowie u ber ihre Berufserfahrungen 
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(externe Referenten) 
 

o Vernetzung mit Zubringerschulen (Kontaktpflege zu Beratungslehrern der Zubringerschulen, 
Bereitstellung von Informationsmaterialien, digitale Vernetzung mit den Homepages der 
Zubringerschulen) 
 

o Schnuppertage fu r Schu ler der Realschulen und interessierte Mittelschu ler mit Informationen 
zu den Ausbildungsrichtungen der Fachoberschule; Projekt fu r technisch interessierte 
Schu lerinnen und Schu ler im Rahmen der fachpraktischen Ausbildung Technik 
 

o Gemeinsames Beratungsangebot fu r Eltern und Schu ler u ber alternative Perspektiven fu r den 
beruflichen Weg bei nicht bestandener Probezeit durch Industrie- und Handelskammer (IHK) 
und/oder Handwerkskammer (HWK) sowie der Agentur fu r Arbeit 

 

Geplante Maßnahmen 

o Zusammenarbeit der Beratungslehrkra fte der Schulen des Landkreises (u ber Bildungsbu ro des 
Landkreises) 

 

o Probezeitberatungskonzept: Schu ler der 11. Jahrgangsstufe, die innerhalb der Probezeit 
Probleme haben, werden vom Klassenlehrer auf die verschiedenen Beratungs-und 
Fo rdermo glichkeiten hingewiesen.  
Schu ler, die die Probezeit wahrscheinlich nicht bestehen, erhalten automatisch einen 
Gespra chstermin mit der Beratungslehrkraft. 

QUALITÄTSBEREICH  MITSPRACHE  

Ziele 

o Unterstu tzung der aktiven Mitsprachemo glichkeiten aller Eltern 
 

o Unterstu tzung der Eltern bei der Arbeit in Elternbeirat und Schulforum 

 

 

 

Maßnahmen 

o Beteiligung des Elternbeirats in organisatorische Angelegenheiten der Schule 
(Schu leraustausch mit Ostrov, Abiball, Exkursionen zur Partnerschule San Michele, 
Schulhausgestaltung) soweit er nicht durch die Aufgaben des Schulforums schon eingebunden 
ist 

 

o Einbezug von Eltern im Bereich des Qualita tsmanagements (z. B. Elternumfragen) 
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Qualita tssicherung 

Am beruflichen Schulzentrum Forchheim ist QmbS als Qualita tsmanagement seit 2009 eingerichtet. 

Im Rahmen der internen Evaluation werden durch Lehrer-, Eltern- und Schu lerbefragungen die 

Maßnahmen von KESCH auf ihre Wirksamkeit u berpru ft. 

Beteiligung der Schulgemeinschaft (QmbS) 

Das Elternarbeitskonzept wurde in Abstimmung mit dem Elternbeirat in Zusammenarbeit mit dem 

Schulentwicklungsteam erarbeitet und durch Lehrerschaft und Schulforum beschlossen. 

Kontaktinformationen 

ELISABETH BRÄUNIG 
OStDin 
Schulleiterin 

 HEINRICH BAUER 
StD 
weiterer stellv. Schulleiter 

 GÜNTER KRAUS 
StD 
KESCH-BEAUFTRAGTER 

     

Tel. 09191 7074-0 

schulleitung@bszfo.de 

 Tel. 09191 7074-45 

h.bauer@bszfo.de 

 Tel. 09191 7074-0 

g.kraus@bszfo.de 

Schulinformationen 

91301 Forchheim 
Fritz-Hoffmann-Straße 3 
Tel.: (09191) 7074 – 0 Berufsschule 
Tel.: (09191) 7074 – 44 FOS  
Fax: (09191) 7074 – 56 Berufsschule 
Fax: (09191) 7074 – 56 FOS 

 

 

  


